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trlreffeud hie Prämiierung„ -gezeichneter Zuchtpferde
»nd Fohle« im Jahre 1901.

I « Laufe dieses Jahres werden Prämiieruugen aus¬
gezeichneter Zuchtpferde und Fohlen statlfiaden:

I . Für Pferde des Lavdfchlagsr
1) in Langenburg am Dienstag de» 2. Juli d. I .,
2) in Ehingen am Gamstag den 6. Juli d. I .,
3) ln Tettnaug am Montag den 8. Juli d. I.

II . Für Pferde des kaltblütige« Schlags:
in Geislingen am Freitag den 5. Juli d. I.
Für diese Prämiierungen find vorbehältlich einzelner,

durch dir tatsächlichen Verhältnisse gebotener Verschiebungen,
folgende Gummen zu Preisen bestimmt:

in Langeubnrg:
für Zuchthengste. . . . —
„ Zuchtstuten und Stut-

sohlen im Alter von
3—4 Jahren, sowie
für Familie« . . . . 3000 3000

B. in Ehiuge«:
für Zuchthengst« . . . . —
„ Zuchtstüten und Gtut-

sohlen im Alter von
3—4 Jahren, sowie
für Familien . . . . 6800  6800 »6.

6. in Tettnaug:
für Zuchthengste. . . . —
„ Zuchtstulen und Stut-

sohlen im Alter von
3—4 Jahren, sowie
für Familie« . . . . 5000  5000

O. in GeiSliuge«:
sür Zuchthengste. . . . 1200
„ Stuten und Gtutfohlrn

im Alter von 2—4
Jahren.  3000  4300

Weiter wird folgendes bestimmt:
1. Für diese Prämiierungen find die Grundbestimmungen

für die Prämiierung von Zuchtpferde» und Fohlen vom
«. März 1900 (Amtsblatt des Ministeriums des Innern
G. 87 und Württ. Wochenblatt sür LandwirtschaftG. 166)
maßgebend.

2. Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Bewerbungen»bei den Anmeldestellen, nämlich:

für Langeubnrg bet Herrn Stadlpfieger Greiner
in Langenburg,

sür Geislingen bei Herrn OberamtStierarzt Majer
in Geislingen,

sür Ehingen bei dem Sekretär des landwirtschaftlichen
BezirksoereinS, Herrn ObrramtSpflrgerTritschler
in Ehingen

«nd für Tettnaug bei dem Sekretär des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins, Herr» Oderamtssparkasßrr
Fuge! in Tettnaug

«inzuretchen.
Die Aumeldungen müssen spütestens bis 30. Juui d. I.

« «gereicht werde«.

Stuten und Fohlen, welche bis zu dem bezeichnet«»
Termin nicht angemeldet worden find, können bei der An¬
erkennung der Preise nicht berücksichtigt werden.

Bei den Anmeldungen find di« sür di« Preisbewerbung
erforderlichen Urkunden darüber, daß und seit wann die
PretSbrwerbrr Eigentümer der angemeldeten Zuchtstuten
und Fohle» find und an welchen Orte« die erster,« zur
Zucht verwendet wurde«, nebst den Beschälschrinen»nd
sonstigen Nachweisungen über die Abstammung der Fohlen
zu Übergeben. Formulare zu diesen obrigkeitlichen Zeugnisse»
werden de« Preisbewerber« »ou de« Anmeldestelle« auf
Berlauaeu abaeaebeu.

3. Besitzer solcher Zuchtstuten, mit welche« keine Sang«
fohlen vorgeführt werdenk- anen, weil letztere krank oder
gefalle« find oder weil die State« versohlt haben, find ge¬
halten, durch Beibringung einer obrigkeitlichen Bescheinigung
sich hierüber auszuweisen.

4 . Für jede zur PrriSbewrrbuug gehörig angemrldete
Zuchtstute und sür jedes zur PreiSbewrrbung gehörig an-
gemeldete Fohlen wird dem Besitzer eine Zuloffungskarte
zugestellt, welche bei der Vorführung der Tiere obzugeben ist.

5. Vorführung, Musterung und Prämierung der an-
gemeldeten Pferde findet an Einem Tage statt.

6. Bei den Prämiierungen find die um Preise kon¬
kurrierenden Tiere je morgens7 Uhr auf dem Festplatze
aufzustelle».

Die Verteilung der Preise erfolgt nachmittags, sofern
nicht bei der Vorführung der Tiere etwas anderes bekannt
gegeben wird.

7. Auf die Beförderung von Pferde« mittels der Eisen¬
bahn gerichtete Wünsche find iunerhalb der oben bemerkten
Friste« unter Angabe von Zahl und Gattung der mit der
Bahn zu beordernde» Pferde den bezeichnet«« Anmelde¬
stelle« besonders kund zu gebe».

Bezüglich der Eisenbahn-Beförderung der Pferde gelten
folgende Bestimmnngen:

u) Für dir Hinbeförderung zum Ort der Prämierung
wird stets die volle Fracht berechnet.

d) Die Rückbeförderung an den Absender erfolgt fracht¬
frei, wenn nachstehende Bedingungen erfüllt find:

na) Bei der Aufgabe der Pferde zur Hinbeförderung hat
der Absender ausdrücklich auzugebrn, daß die Pferde
zu der Prämierung gr sendet werden.

dt>) Die Aufgaben zur Rückbeförderung hat spätestens
vier Wochen nach der Prämiierung«nd stets auf der
nämlichen Station zu erfolgen, wo di« Pferde in
Empfang genommen wurden. Dabei hat der Ab¬
sender den Originalfrachtbrirf für den Hinweg, be¬
ziehungsweise bet Sendungen, die nicht auf Frachtbrief
abgefrrtigt worden, die von der Bersaudtstation und
bei gebrochener Abfertigung auch die unterwegs aus-
gefertigten und dem Begleiter auSgrhändigte» Dupltkat-
Besörderungsscheinevorzulegen.sowie,ine Bescheinigung
darüber beizubringen, daß die zurückzudesördernden
Pferde an der Prämiierung trilgrnommen haben und
unverkauft geblieben find.

e«) Die Rückbeförderung muß i« einer Sendung erfolgen.
e) Wird auf dem Rückweg die Beförderung von Pserdrn

mit einem Zuge verlangt «nd ausnahmsweise gestattet,
der für die Vtehbrsörderung nicht bestimmt ist, so kommt

der für etwaige ausnahmsweise Benützung gewisser Züge
t» dm Tarifen vorgesehene Frachtzuschlag zur E Hebung

ä) Etwaige Begleiter genießen keine Vergünstigung.
Stuttgart , dm 25. Mai 1901.

K Landgestüttkommisfiou.
M ostha f.

Tages -Mertigketteu.
Ans Ltndt»nd Lantz.

»a - old,  1L Juni.
Frequenz der württ . Brrkehrsanstalten . Befördert

«urdm auf dm Staatseisenbahnen im April 1901
3,013,926 Persanen(-f- 151,913 gegen 1900) und 650,726
Tonne«Güter(—8582). Vereinnahmt wurdent« Personen¬
verkehr 1,706.000 (-f- 46.934 *S). im Güterverkehr
2,469.000^ e(—74l2 ^ ).aus sonstigen Quellen 230,000^
(wie 1900), im ganzen4.408.000 ^ (-j- 39,532 ^ ).
Unser Bahnnetz hat sich gegen 1900 um 17,17 km aus¬
gedehnt; es hat jetzt eine Länge von 1843 38 km. — Bei
der Post - und Telegraphenverwaltung gingen im
Berichtsmonat als Sebührrnanfall aus dem Post-, Tele¬
graphen- und Telephsnbrtrieb 1,739.073 »S 84 H «in,
333,285 ^ 14 ^ mehr als im Vorjahr.

—t. Altensteig , 10. Juni . Sestern fand hier ein«
Hauptversammlung des Bienenzüchtervereins statt.
Der BrreinSvorstand, Schullehrer Brendlr , begrüßte zu¬
nächst die in stattlicher Anzahl erschienenen Mitglieder«nd
erstattete sodann Bericht über den Stand der Völker in de«
Monaten März und April. Die Urberwtnterung war im
allgemeinen eine günstige, insofern nur wenige Völker ein¬
gingen «nd die übriggebliebenm im allgemeinen kräftig
blieben bi- zum Beginn deS Frühjahrs. Die rauhe Witte¬
rung im März und April war ungünstig, «ud der Brut¬
ansatz ein schwacher infolge des Abmaagels au Blütmstaub,
der wegen der Kälte nicht eingetragen werden konnte. Dir
Stöcke wäre« darum beim Beginn der Frühjahrstracht im
Mai meist volkarm und nur vereinzelt gab eS am Ende deS
Monats Schwärme. Jetzt haben sich die Völker ordentlich
erholt; dennoch dürften nicht gar viele Schwärme zu erhoffen
sein. AuS dem hierauf vom Kassier, Berwaltungssktuar
Maier , erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die
Einnahmen der Kaffe 265^ 90 die Ausgaben 351^ 95 iZ
betrugen. — Bezüglich des AuSschreibensi» größeren aus¬
wärtigen Blättern seitens des VrreinsoorstandS zu« Zweck
des Verschlusses von Honig sei kein günstiges Resultat
erzielt worden, aus diesem Grunde müsse man künftig es
jedem einzelnen Imker überlassen, seinen übrigen Honig-
oorrat an den Mann zu bringe». U.'brigenS sei es gar kein
Fehler, wenn man auch den Honig nicht frisch absetzrn
könne; der Honig halte sich jahrelang, wenn er sorgfältig
aufbewahrt werde. Dabei sei den G-säffen aus Sr-inzut
oder Glas gegenüber den Blechbüchsen entschieden der Vorzug zu
geben, da letzter«gerne rosten und der Honig dadurch an Farbe
und feinem Geschmack verliere. Redner warnt die anwesen¬
den Imker vor dem Verkauf des Honigs um Schleuderpreise.
Unter 75 ^ pro Ztr . im Großvrrkauf sollte der Honig
nicht abgegeben werben, auch wenn die Ernte reichlich aus¬
falle. Rach der Wahl, bei welcher der seitherige Vorstand
durch Zuruf und die AuSschußmitglirdrr in geheimer Ab-

Grrrstrs«rrd Heiteres a«s dem türkische«
Postkorchikt.

ttonstantinopel,  im Mai.

Die schönen Tage des PostkonMtes stad nun vorüber!
„Ein Schlag inS Wasser, meine Herren!" kann der Sultan
seinen unverantwortlichenRatgeber« im Uildlz, den Er¬
findern der „großartigen Idee", jetzt zurufrn, während der
verantwortliche Minister deS Aeußern, Tewfik Pascha, durch
Eauofiafahrten bei den verschiedenen Botschaften sich im
Schweiße seines Angesichts abmüht, diesez» dem Glauben
an ein „Mißverständnis" zu bekehren. Wenn die Türken
auch absolut nichts mit diesem Schlag« gegen die fremden
Postämter erreicht haben, den Beweis haben sie jedenfalls
erbracht, daß die Aufhebung der fremdländischen Postanstalten
gleichbedeutend sein würde mit der Unterbindung jeglichen
Postverkehrs zwischen dem Orient und Oceident, und daß
somit die fremden Postanstalten ein absolute- Bedürfnis sür
die Türkei find. Es bestehen zurzeit 77 fremdländische
Postanstalten in der Türkei, und zwar fünf deutsche in
Konstantinopel, Smyrna, Beirut, Jaffa, Jerusalem, vier
englische. 18 russische, 19 französische und 81 österreichische;
in Konstantin opel, Smyrna und Beirut giebt rS je fünf
fremde Postanstattr», in Salonik und Jaffa je vier, in den
Dardanellen. Kerraffund, Samsun und Trapezunt je drei.

während mit zwei bezw. einem Postamt« noch eins große
Anzahl von Plätzen in der türkischen Levante versehen ist. I

Diese immerhin beträchtliche Anzahl fremder Postämter
mag ja den Türken, das heißt den offiziellen Türken, wohl
ei» Dorn im Auge sein; kein einfichtsvcllrr Mensch aber,
ob Türke oder Fremder, kann aus UeberzeutzULg die ur-er-
mrßlichen Vorteile verleugne», die diese Postanstalten dem
Verkehr zwischen Orient und Oce dent gebracht haben und
noch bringen. Ist doch erwiesenermaßen doS Briefgeheimnis
ein de« türkischen Beamten gänzlich fremder Begriff, und
wie es mit dem Geldverkehr durch die Post, sei eS in bar
oder in Thrcks, Wechseln und anderen Wertpapieren, aus-
sehen würde, wenn solcher durch türkische Postämter gehen
sollte— auch dafür hat der Uebersall der europäischen
Posten am 5. Mai d. Zs. eine recht bezeichnende Illu¬
stration gebracht.

Bitterer Ernst schien den Türken die Attatz vom5. Mai
zu sein; bitterer Ernst war eS aber auch den Botschaften
mit der Wahrung deS Rechtes! Und wenn sich auch die
Lage in den diplomatischen Kreisen von Tag zu Tag ernster
gestaltete, so wurde andererseits dem Zuschauer dieser
Tragikomödie von der absoluten Hilflostgkert preiSgegrbener
türkischer Postbeamten, die zwischen den Bergen eröffnet«
und noch geschloffener Postsäcke kopsloS durchetnanderlirfen,
so unendlich viel Belustigendes geboten, daß man sich über

I den Ernst drr Situation hinwrglachte.

Mit einem Raube von 317 Postsäcken rückten die tapferen
türkischen Beamten am 5. Mai in ihrem Postamt ein, wo
kaum für den zehnten Teil Platz zu finden war. Au den
Wänden wurde aufgestopelt, was möglich war; aber um
dir ganz« kostbare Beute unterzubringen, mußten schließlich
doch die Kohlenkrller zu Hilfe genommen werden. Die
Säcke wurden gewaltsam geöffnet und ihr Inhalt auf den
Fußboden entleert. Um den Wirrwarr zu erhöhen, wurden
Postsäcke verschiedener Stationen zugleich auSgeschüttcl, so
daß nach den ersten zwanzig Säcken bereits ein Durch¬
einander geschaffen war, auS dem man überhaupt nichts
mehr heraußfinoen konnte. Während dir in Massen er¬
schienenen Spione und Geheimpolizisten wacker zugrrffen
und Briese öffneten, wobei sie ganz besonderes Geschick in
dem HerauSstsdrn von Wertbriefen an den Tag legten,
umstanden die türkischen Postbeamten ratlos den immer
mehr anwachsendrn Berg von Papieren oller Art, einsehend,
daß ihre Bemühungen hier vergeblich seien. In ihrer
unvergleichlichen Naivität erfanden sie den Ausweg, zu allen
srrmden Postämtern an die betreffenden Direktoren zu
schicken mit dem Ersuchen, diese möchten ihre Beamten, di«
jedenfalls Uebung im Assortieren von Briefschaften hätten,
für heute zur Dienstleistung bei der türkischen Postoerwaltung
kommandiere»!l Ganz unverständlich war den Türke» die
kategorische Absage, die ihnen selbstredend prompt zutei
«nrde. und empört über das Vrrhslte» der fremde« Post



stimmung gewählt wurden . entwickelte sich noch rin reger
Gedankenaustausch über verschiedene praktische Fragen ans
dem Gebiet der Bienenzucht , z. B . über Bekämpfung der
WochSmotte , der Ameisen « und Klewmerplage an Stöcken,
Behandlung buckel« und drohnenbrütigrr Völker u . s. « .
Zum Schluß wurde bestimmt , daß im Juli wieder eine Haupt¬
versammlung und zwar in Berneck abgehalten « erden soll.

r . Calw , 10 . Juni . Sestern ging «in schweres Ge¬
witter über unsere Gegend hin . Dasselbe brachte reichliche»
Regen , aber in einigen Gemeinden auch Hagel . In Zavrl-
stein fielen sehr viele Schlossen , doch wird der Schaden
nicht sehr bedeutend sein . Infolge der verschiedenen Regrn-
fälle stehen in unserem Bezirk dir Saaten  sehr schön,
besonders gut haben sich die Sommersrüchte entwickelt.
Mit der Hruernte wird noch - ugrwartet . da das Boden-
gras noch stark im Wachsen begriffen ist . Die Setzwaren
können bet uns gut in den Boden gebracht werden , Feuchtig¬
keit ist genug vorhanden . Zwetschgen giebt es eine Menge
und die Birnen tragen auch reichlich , so daß alle Hoffnung
auf «in gutes Jahr vorhanden ist.

AuS dem Bezirke Horb,  9 . Juni . Am Sonntag
3 . Juni hat nach dem Dchw . Bot . der Abgeordnete des
Bezirks , GutSpächterKeßler auf Dürrenhardter Hof , damit
begonnen , über die Thätigkeit drS württembergischrn L rnd-
tages Bericht zu erstatte « . Angefangen am obersten Ende
deS ObrramtS . in der Gemeinde Bittelbronn , redete er
nachher noch in den Nachbargemrinden Grünmettstelten und
Althrim . Nach eingehender Erörterung über den Eindruck,
wrlchen die Kammerverhandlungen vo r Eröffnung drS Land¬
tages bis zu den Pfingstferien auf ihn gemacht haben,
besprach er ausführlich dir gesamten Leistungen , von der
Adreßdebattr bis zur Beendigung der Beratung des Etats
1901/1903 . Der Entwurf eines neuen Steuergesetzes , der
den Abgeordneten vor kurzem zugegangen sei, führte Herr
Keßler aus , weiße manche Vergünstigungen und Erleichterungen
für di « weniger Bemittelten auf . Bezüglich der Gehalts-
aufbtffrruug der Beamten und Bediensteten wurde von dem
Redner gewünscht , daß die Versammelten sich ebenfalls aus¬
sprechen sollen , welcher Ansicht sie hierüber seien ; was dann
auch von verschiedenen Seiten au - geschah . Auch über dir
Abschaffung der LrbrnSläaglichkeit der Ortsvorsteher und
die eventuelle Beseitigung des BürgerauSschnffrs wurde vom
Rrdner reseriert . Er ist der Ansicht , daß der Bürgeraus¬
schuß solchen Gemeinden ganz wohl anstehe , in welchen die
Mehrzahl der Semeinderäte nur eine Kopfbrwegung kenne.
Die Frage der Erhöhung der Getreidezölle blieb nicht un¬
erwähnt . Durch höhere Zölle soll der um die Erhaltung
ihrer eigenen Ex .stenz gegenwärtig schwer ringenden Land-
wirtschast aufgeholfen werden . Dem Redner wurde von
verschiedenen Seiten Worte deS Dankes gewidmet . Zum
Schluffe heb Pfarrer Heim  in Altheim hervor , daß es
ihn besonders mit Freude erfüllt habe , wahrnrhmen zu
dürfen , wie nun in friedlichem Zusammensein alles ver¬
gessen » erden könne , waS in der Wahl gespielt habe , da
der j . tzig« Bezirks » « treter durch seine bisherige Thätigkeit
rm Landtag beweise , wie sehr er bemüht sei , die Interessen
der BezirkSang,hörigen zu wahren.

r . Rottenburg,  10 . Juni . Ein sehr schweres
Gewitter,  wie es hier seit Menschengedevken nicht mehr
erlebt wurde , entlud flch gestern über unsere Stadt . Der
Regen goß in Strömen und der Blitz schlug fünfmal rin,
ohne jedoch zu zünden.

r . Tübingen.  10 . Juni . Gestern nachmittag wurde
unsere Markung wiederum von einem furchtbaren Hagel¬
wetter , verbunden mit starkem Gewitterregen , heimgrsucht.
Im unteren Neckarthal bet der Esfigfabrik hat der Hagel
ungeheuren Schaden angrrichtet ; besonders stark wurden
die Hopfen mitgenommen . Im übrigen kam der ergiebige
Regen den ausgetrockneten Feldern sehr zu statten.

Tübingen,  10 . Juni . Eine regelrechte Zigeuner,
schlacht  hat am Freitag in Altendurg hiesigen ObrramtS
statlgrsuriden . Eine aus zahlreichen männlichen und weib¬
liche » Mitgliedern brstehende Zigrunerbande mit 5 Wagen
brandschatzte nach der T . Lhr . den Ort und trat in so be¬
drohlicher Weise auf , daß der Orisvorsteher eS sür gut
hielt , dir Feuerwehr zu alarmieren , di « dann unter der
Führung ihres Kommandanten der Bande mit der Feuer-

direktoren meldete man sofort dem Sultan , die fremden
Postanpalten Härten den höchsten Grad von „bösem Willen"
an den Tag gelegt , indem sie »s abgelrhnt hätten , der
türkischen Postvrrwaltung Hilfe zu leisten ! — Während der
rastlosen Thätigkeit der polizeilichen El -mente , die Brief
ouf Brief öffneten , wobei ihnen auch daS „ Malheur"
passierte , an Botschaften gerichtete Briese nicht -ganz intakt
zu lassen , wuchs dir Menge von Zeitungen , Brusen rc>
immer bedenklicher vor den Augen der verzweifelten Post¬
beamte » . Einige von ihnen traten ouf die Straß « und
fragten jeden Passanten mit flehender Stimme , er erwarte
doch gewiß auch irgendwelche Postsachen , er möge doch um
GotteS w len eintr,ten und sich seine Korrespondenzen und
Zeitungen hrrouSsuchrn . Wie rin erlösender Engel wurde
derjenige begrüßt , der nun wirklich eintrat . Aber war es
den « möglich , seine Postsachen aus diesem Chaos heraus-
zufindrn , während über die Hälfte der Postsäcke noch gar
nicht einmal geöffnet war ? Nachdem sih die- System als
unfruchtbar erwiesen hatte , brgan » man mit dem „ Aus-
tragrn " der Briefschaften.

Sämtliche türkischen Briefträger wurden aufgrboten und,
beladen mit ganzen Wagenladungen von Postsachen , hinaus-
geschickt, aber — — wohin ? Die Abrissen lesen konnten
di « Wenigsten ; aber deS „ wohin " war ja auch ganz gleich-
giltig , nur „auslragen ", d . h . heraustrage « aus dem türkischen
Postamte , für das Weitere sorgt - Allah ! Wenn nun

spritze ouf den Leib rückte. Die Zigeunerbande aber empfing
ihre Angreifer mit Revoloerschüssen , die von S oder 6 ver-
wrgrnen Burschen abgegeben wurden , so daß den Feuerwehr¬
leuten dir Kugeln nur so um die Ohren pfiffen und fir sich
einen Augenblick zurückzirhen mußten . Im ganzen wurden
etwa 30 Schüsse abgegeben . Bald jedoch traf auS Alten¬
burg Verstärkung ein , und nun wurde gegen die Zigeuner
ein Steinbombardement eröffnet , worauf die Bande endlich
die Flucht ergriff unter Zurücklassung von einigen Hand»
wagen , Kleidern , Schriften , sowie eines Dachshunde « . Die
Flucht führte in die Gegend von Pliezhausen und Neckar-
thailfiagen , woselbst 4 Mitglieder der Bande durch herbri-
geeilte Landjäzermannschaften aus Tübinge r festgrnommen
wurden . Tie wurden nach Tübingen ei -geliefert . ( Die
zwei gefährlichsten dieser Kerle , dir wegen Unreinlichkeit im
GutleuthauS untergebracht wurden , dir Zzeuner Lehmann
und Löwe , stad gleich nach ihre : Internierung wieder aus-
gebrochen , wurden aber auf den sofort telegraphisch hinter
ihnen erlassene » Steckbrief hin gestern bei Nürtingen wieder
dingfest gemacht .)

Köngen,  OA . Eßlingen , 10 . Juui . Durch mehrere
Landjäger wurde gestern der Zigeuner Lehn an » , aus den
längst gefahndet wird , verhaftet . Lehmann trug Frauen-
kleider und hat hiedurch die Sichrrhritsbrhö .ds r bisher z»
täuschen gewußt.

Marbach  a . N . 10 . Juni . Das heurige Sommer-
fest der Volkspartei  wird hier abgehaltrn werden und
zwar am 28 . d. M.

r . Heilbronn.  10 . Juni . Zum 15 . Württ . Krieger-
bundeStag . Bei den Beratungen deS Bundestages wurde
die Mitteilung von der Errichtung einer Prinz -Weimar-
Stiftung in der Höhe von 35,000 ^ freudig begrüßt.
Als Festort für den nächsten Bundestag wurde Stuttgart
gewählt ; der Bund begeht damit die Feier seines S5jSH-
rizen Bestehens.

Heilbronn,  10 . Juni . Um */,3 Uhr wurde mit
der Ausstellung deS Frstzugs begonnen , der sich kurz vor
3 Uhr in Bewegung setzte und aus dem Marktplatz vor
dem Prinzen Weimar,  sowie dem Bundespräsitzium und
den Ehrengästen defilierte , welche in einem eigens hiefür
errichteten Pavillon Platz genommen hatten . Eine ungeh -ure
Menschenmenge hielt die Straßen besetzt und begrüßte leb¬
haft die Festgenoffr « . Auf dem Festplatz , dem städtischen
Hammelwasen , herrschte trotz drS großen Umfangs desselben
«ne fürchterliche Enge . Abends erstrahlte der Kiliansturm
in festlicher Beleuchtung , auch in der Stadt hatte » viele
Häuser illuminiert.

r . Wasseralfingen,  10 . Juni . Vorgestern abend
zwischen 5 und 6 Uhr ereignete sich im Hüttenwerk , Ab-
teilung Schlosserei , ein gräßliches Unglück . Der anfangs
der SO-r Jahre stehende Schlosser Hug stand eben unrer
dem Laufkcahnen , als von demselben ein sogen . Laufkarren
auf ihn hrrabstürzte , der ihm in der Rippen - und Langen-
gegend lebensgefährliche Verletzungen bribrachte . Der Be¬
dauernswerte ist Vater von 4 kleinen Kindern.

Giengen  a . Br .. 9 . Juni . Die Kunde von einem
erschütternden Unglücks fall , der sich in .den Pstngstfriertage»
im benachbarten Hürden zutrug , dringt jetzt erst in die
Oeffentlichkeit . Die Straßenwärter Finkschen Eheleute dort
hatten laut Schw M . vor einige « Wachen eine 13jähr.
Nichte zu sich genommen , da sie allein standen . Zu
Pfingsten kam nun der seiner Dienstpflicht genügende Sohn
des Ehepaares auf einige Tag zu Besuch . Gelegentlich
einer Neckerei mit seinem Bäschen ergriff der junge Mann
eine Zimmerfiinte , legte , ohne zu ahnen , daß dieselbe mit
Vogeldunst geladen war , aus das Mädchen an und schoß
dem unglücklichen Kind ? beide Augen auS . Dasselbe ist
völlig erblindet . Vorgestern wurde ihm im hiesigen Kranken.
Hause ein Luge ausgenommen und das andere ist rbenfüllS
rettungslos verloren.

Gerichtssaal.
Nürnberg , S. Juni . LaS Zaubern ist gar nicht so schwer,

als sich mancher verstellen mag . Bor dem Bericht stand dieser
Lage die TaglöhnerSfra « Anna Tchöngruber der „Gaukelei " an-
geklagt , « s hatten sich zwei Krauen an ste gewandt , damit st,
rhnen ihre Ehemänner , die lockere Zeisige find, wieder „treu"
mache. Die Zauberin gab jeder zwei Zettel ; auf dem einem
stand . In drei Leus »» Namen !' , auf dem andern , Jn TottrS
Name » !' Diese Zettel mußten die beiden Frauen in ihre Taschen¬

buch Allah nicht alle Postsachen in die Hände der Adressaten
gelangen ließ , so ist es noch immer als rin Wunder an-
zusehen daß doch gegen 50 "/. dieser historischen Sonntags-
post vom 5 . Mai 1901 thatsächlich bestellt wurden , freilich
unter Mitwirkung einer großer , Anzahl nicht gerade der
Postkarrisre aagehörender Elemente . Ein Bäcker war in
der „angenehmen Lage ", seine » Kunden morgens früh zu¬
gleich mit frischen Semmeln eine Anzahl von Ansichts¬
postkarten von lieben Anverwandten in - er Ferne zu über¬
reichen . Die Kolonialwarenhandlungen konnten ihrer
Client «! mit reicher Auswahl von Briefen und Zeitungen
auswarten , die ein diensteifriger türkischer Postbote dort rin-
fach deponiert hatte , „ da ja doch so viele Menschen da
vorbttkämen " re. x . ; kurzum , die Sache machte sich» abgesehen
von — wie gesagt — etwa 50 */» Verlust , bet dem großen
Publikum noch besser , als man denken sollt «. Etwa - be¬
denklicher stand es aber bei den großen Finanzinstituteu,
deren Korrespondenzen fast sämtlich gk öffnet und ihres In¬
halts zum großen Teile beraubt waren . Die hiesige Filiale
des Kredit Lyonnais resüfirrte kurz und bündig die Annahme
aller « öffneten Briefe und deponierte sie zur weiteren Ver¬
anlassung bei der französischen Botschaft . Auch mit anderen
ähnlichen Etablissement « dürften die verantwortlichen
türkischen Kreise noch recht peinliche Abrechnungen infolge
drS berühmten „PoflcoupS " zu pflegen haben.

Am übelsten mitgesp '.elt aber wurde den unglücklichen

tücher wickeln und der Zauberin 2 zahlen . Voll «, toat . Da»
Bericht verurteilte dir übrigen » schon mehrfach vorbestrafte
Zauberin zu 4 Monaten Gefängnis.

Veutscher Reich.
Berlin,  11 . Juni . Frau Baronin v Krtteler.  die

Witwe des ermordeten deutschen G <sandten in Peking , hat
Berlin verlassen und sich auf ärztlichen Rat zur Krästi gung
ihrer Gesundheit nach dem Schwarzwald  begeben.

Kaiserslautern,  9 . Juni . Sestern abend wurde im
Walde bei Hohenecken der Weinhändlrr August Scherner
(auS Dahlsheim in Hessen ) von dem 23jährigen Geschäfts¬
reisenden Lsininger auf der Jagd  im Streit erschossen.
Die Beiden sollen schon seit längerer Zeit verfeindet gewesen
sein . Scherner hat nach der Aussage Leiningecs , der sih
dem Gericht stellte , zurrst das Gewrhr auf seinen Gegner
angelegt , der dann , wie er behauptet , in der Notwehr den
Angreifer niedrrschoß.

Schwerin,  10 . Juni . Die Königin Wilhelmine
und Prinz Heinrich der Niederlande traten um 12 ' /i Uhr
die Reise nach Oldenburg an.

Ausland.
Paris , 10 . Juni . Ein amerikanischer Tourist namens Con-

stanti « Scandal  e wurde im Expreßzugezwischen Modane und
Saint Michel während des Schlafes von drei elegant gekleideten
Männern , welch « mit ihm im selben Wagenobtril fuhren , seiner
ganzen Barschaft , sowie der kostbarsten Gchmuckgegenstände
beraubt . In dem Augenblick jedoch , wo die Diebe auf der Station
Saint Iran de Maurienne den Zug verlassen wollten , er¬
wachte der Amerikaner und rief dem auf dem Perron
stehenden Gendarmen zu, die Gauner frstzumhmen . Die
Diebe schwangen sich nun über die Paliffadea des Bahn¬
dammes . sprangen , um den Verfolger zu entgehen , in den
hochgeschwollenen Areslaß und ertranken . Ihre Leichen
konnten bisher nicht ansgesunden werden.

Budapest,  10 . Juni . Die von dem gestrigen Volks-
Meeting in der Angelegenheit der Bure«  gefaßt « Reso¬
lution  fordert die ungarische Regierung auf , dis Initiative
zu ergreifen , um einen internationalen Schiedsspruch zu
veranlassen . Die Burendrputation war abends im Zirkus
Gegenstand begeisterter Ovationen . Dswet wurde bejubelt
und mit Blumen überschüttet . Die Buren reisen nachmit¬
tags nach Berlin sb.

London,  10 . Juni . Die Times meldet aus dem
Feldlager in der Nähr von Daghamsds unter dem 31 . Mai:
Englisch « Offiziere befinden sich bei der abessinischen
Vorhut , die einige Spione des Mullah gefangen hat.
Wir berichtet wird , hat sich der Mullah nach dem Süden
zurückgezogen , nachdem er gehört hat , - aß die abessinische
Expedition zurückgezogen sei . Hier wird eine neue Streit¬
macht  von 10,000 Mann zusammengezogen.

New - Kork,  10 . Juni . In einer Washingtoner
Depesche des Tommereial Advertisrr heißt es nach der
Frkf . Ztg . der Kapitän eines Fahrzeuges . daS Lothungen
und Vermessungen bei der Margarita - Insel  unternahm,
habe erklärt , diese seien auf persönliche Veranlassung deS
deutschen Kaisers  erfolgt und die Regierung wisse nichts
davon . Auch hätten Deutsche erheblichen Grundbesitz am
Hasen ongekauft . Castro werde Deutschland gerne den
Hasen abtreten , wenn auch nur um Amerika in Verlegenheit
zu bringe » .

Rew - Uork,9 .Juni . Die Entsendung eines amerikanischen
Kanonenboots nach Venezuela  erfolgte , weil dort Unruhen
befürchtet werden . — Ein deutsches Haus hat angeblich
einen Kontrakt sür Lieferung von 14,000 Mausergewrhren.
— Der New -Pork Herold reproduziert in sensationeller
Form die Angriffe  der Kreuzzeitung und anderer rechts¬
stehender Blätter auf Amerika.

Vorn südafrikanische!! Kriegsschssplstz.
Berlin,  10 . Juni . Das kleine Journal meldet aus

dem Haag : Die Anwesenheit der Königin Wilhelmine
und des Generals Bonnal  in Berlin war durch di« Parade
nur äußerlich veranlaßt . Von Berlin aus ist, in »ollem
Einverständnis mit den Mächten des Dreibunds und deS
Zweibunds und wohl auch im Einklang mit den pers - nlichen

I Wünschen deS Königs Eduard , eine Aktion  sür die Her¬
stellung des Friedens in Südafrika  auSgegangen.

Adressaten von Wertbriefe » , soweit dieselben türkische Unter-
chanen waren . Diese wurden vor die zuständigen Polizri-
stationen geladen und dort zunächst einem scharfen Verhör
wegen der augenscheinlich „höchst verdächtigen " Geldsendung
aus dem Auslande unterzogen . Konnte der Betreffende
keine genügende Erklärung hierfür abgebrn , so wurde ohne
weiteres das Geld (Check, Wechsel x .) und oft auch der
Adressat selbst „vorläufig " in sicheres Gewahrsam genommen . -
Während letzterer in den meisten Fällen sehr bald wieder
entlassen wurde , blieb die Geldsendung als das eorpu»
äslieti „beschlagnahmt ". Selbstredend waren die meisten
Adressaten von Wertsendungen aber in der Lage , in absolut
unanfechtbarer Weise sich als berechtigte Empfänger zu
legitimieren . Damit war aber der hohen Geheimpolizei am
wenigsten gedient , und ste gelangte daher für solche Fälle
zu dem salomonischen Spruche : „Wenn Du i » der That
so glücklich bist , aus dem Auslände derartige Summen be¬
ziehen zu können (ob diese Summe nun 100 Franken oder
1000 Franken betrug , that nichts znr Sache ), so wirst Du
es auch als eine angenehme Pflicht erachten , von diese«
Dir zugefloffenen Selde 35 Prozent einem guten Werke
zvzuwenden !" Und ehe sich der gute Mann versah , war
er 25 Prozent seiner Geldsendung loS , wenn er nicht —
— — alles verlieren wollte . — Ach ja ! „Wie schön
waren doch die Tage drS PostkonflcktS !" B . L.-Anz.



Berlin , 10. Juai . Von Versuchen Deutschlands und
deS Dreibunds, im südafrikanischen Kriege zu vrr-
mittel «, ist hier an unterrichteter Stelle nichts bekannt.
In ziemlich übereinstimmender Fassung lautet eS weiter in
mehreren Blättern: «Die ganze Nachricht bericht, soweit
Deutschland berührt ist, auf dreister Erfindung. An Deutsch«
land ist bisher weder von einer anderen Macht die Äu-
regung zu einer Intervention oder Vermittlung zwischen
England und den Buren herangetretrn, noch auch ist von
englischer Seite die Geneigtheit zu erkennen gegeben worden,
aus eine solche Aktion einzugehen. Die aus den König
Eduard bezügliche Wendung verrät eine völlige Unkenntnis
englischer Verhältnisse, da der König gar nicht in der Lage
ist, derartige dir Politik Englands betreffende«Wünsche"
zur Geltung zu bringen. Für eine Vermittlungsaktion
fehlt heute ebenso wie vor Monaten die notwendige Voraus¬
setzung einer Geneigtheit beider kriegführenden Parteien, dir
Vermittlung neutrolcr Mächte anzuerkennen."

London,  10 . Juni . Eine Depesche Kitchener ' S
besagt, die Zahl der Bure « , welche im letzten Monat
getötet oder gefangen genommen wurden oder fich ergaben,
beträgt 2640. Vom 1.—s. Juni wurden 26 Buren ge¬
tötet, 4 verwundet und 409 gefangen genommen, 33 er¬
gaben fich; außerdem wurden 651 G-wchre, 115.500
Patronen und 120 Wagen, sowie 4000 Pferde erbeutet.

London,  10 . Juni . Das Kriegsamt teilt die Ant-
wort Lord KitchrnerS  auf eine Mitteilung des KriegS-
ministerS Brodrick  mit . Kitchener bezeichnet darin die
Meldung, nach welcher da» Burenkommando Beyers  in
der Nähe von Warmbad ausgenebm worden sei, als unwahr.

London.  10 . Juni . Der mit Frau Botha in London
eingrtroffene Oranjr-Bur Bischer erklärte aus der Reise
nach Europa dem Vertreter des FreemavS Journal, Frau
Botha unternehme die Reise in erster Linie ihrer Gesundheit
wegen, werde jedoch, wo immer fie Einflüsse ausüben könne,
mit der Zustimmung KitchrnerS ihr AeußersteS thun, um
den Stand der Dinge zu bessern und die Lage drS Landes
milder zu gestalten. Sir handle durchaus auf eigne Ver¬
antwortung, doch werde wahrscheinlich, wenn Krüger
ihren Borstillungen nicht nachgebe, ein beträchtlicher Teil der
Buren selbständig handeln und die Feindstligkeiten einst,llen.

New-Pork,  10 . Juni . Bus den Bermuda-Inseln find
große Vo-brreitungen für die Aufnahme von kriegs-
gefangcuen Buren  gemacht worden. Auf den Darrell-,
Tacker- und Morganinseln wurden Landkomplexe mittelst
Stacheldraht eingrfriedigt und der soeben eingrtroffene
Dampfkr Tayo Romano hat 2400 TonS Fracht für die
Regierung gebracht, von welcher ein großer Teil für
Burengefangene bezeichnet war. Die auf den Inseln
liegenden Garnisonen find verstärkt worden.

ch »
-st

Der Pester Lloyd veröffentlicht Briese auS Pretoria
aus der Zeit vom 27. April bis 6. Mai, denen wir
folgendes entnehmen: Der Krieg befindet fich gegenwärtig
in einem Stadium der Abspannung oder deS schwindenden
Selbstvertrauen- deS Eroberers. Er kann okkupieren und
annkktieren, wo und was er will, und dennoch ist er von
den Erfolgen seiner Eroberungen nicht befriedigt. Mit
den englischen  Truppen steht eS viel schlimmer als man
ahnt. Die Stände find durchwegs zusammengeschmolze».
die Kompagnien betragen im Maximum 80 Man«, und
di«S ausnahmsweise; in der Regel nur 80 Mann. Manche
Regimenter, besonders koloniale Formationen, find infolge
deS Austrittes der Mannschaften nach Ablauf der kontrakt¬
lichen Dienstzeit im Stande so zusammengeschruwpft. daß
sie als solche zu brstehrn aufhörte«, und die zurückbletbenden
Mannschaften in einen«rkderen, einer Ergänzung bedürftigen
Truppenkörper eingeteilt wurden. Die Verstärkungen auS
Australien, Neu-Seelsndrc. kamen nur zudem  Zw cke, um
Kontingente, die bereits ausgedient haben, abzulösen, bedeuten
daher keine Verstärkung, sondern nur einen Ersah. Nach
der Zusammenkunft in Middelburg sind Kitchener und
Botha  zusammen mit ihrem Gefolge photographiert worden.
Kitchener erscheint auf dem Bilde geärgert und verstimmt,
während Botha sehr vergnügt auSstrht. Daß unter den
Buren noch immer viel Humor herrscht, beweist folgender
Vorfall. Eine Burenadtrilung nördlich von Gtandrrto»
schickte Mitte April an die Garnison in Watervaal die
Botschaft, daß letztere di«Gewehre putzen und die Munition
berrithalte« möge, da sie dieselbe avzugreifen bealsthtige.
Die Engländer gingen auf den Leim, indem sie ihre ganze
Aufmerksamkeit auf Watervaal richteten, waS die Buren

mit der Botschaft brabfichtigt hatten, denn zu der gleichen Zeit
trieben Pt auS der Volksrustgemeinde 50 B:ück Ochsen weg.

Die Krifis iu Thiua,
Berlin.  10 . Juni . Nach der Berliner Korrespondenz

bleiben in Ostasien  drei deutscheJ 'santerierezimenter zu
drei Bataillonen zu drei Compagmen mit je 110 Kom¬
battanten. eine Eskidron berittener Jäger, eine Feld-
artillerie-Abteilung ml drei Batterien, eine Pioniercompagnie
und eine Traincompagnir. Die Gesamtstärke beträgt»600
Man«, wovon etwa »00, nämlich zmei Bataillone mit
einer Batterie für Shanghai bestimmt find. In Pitschilt
bleibt die Hauptmasse und zwar in Tientsin, während je
ei« Bataillon Peking, Hanztsun, Langfang und Sch rüg-
haikwan besetzt hält. Verwendet werden nur Mannschaften,
welch« über den Herbst 1901 hinaus zum Di-ttst in Öft¬
esten verpflichtet sind.

London,  8 . Juni . Laut einer Meldung des Standard
auS Tieutfin sollen die Russen  in kurzem die Eisen¬
bahn Shanhaikwan -Ntutschwang den Deutschen
auShändigen.

London,  10 . Juni . Dem Bureau L>ffan wird auS
Peking gemeldet: Die chinesischen Bevollmächtigten
erhielten eine geheime Instruktion vom Hof. wodurch st«
beauftragt werden 1) die Errichtung von den kaiserlichen
Palast bedrohenden Forts in den Gesandtschaften zu v;r-
hindern, 2) eine zu st rrke Besetzung der Eisenbahn mit
Truppen zu verhüten und 3) das geqenwättige Abkommen,
wonach die Eisenbahn bis in dir Stadt hinein fortgesetzt
werden darf, zu widerrufen.

Peking,  10 . Juni . Die Deutschere befestigen jetzt
ihre Abteilung der G srndischast. Ein Fort ist auf dem
Gtadtwüllr hinter derselben geplant. Der deutsche Gesandte

i hat «ine Bekanntmachungr-l -ffen, welche Vorschriften
darüber girbt, in welcher Weise oi« deutsche Abteilung ein¬
gerichtet und der Zutritt dec Thinesen zu derselben be¬
schränkt werden soll.

Auswärtige Todesfälle.
Oderndorf:  Augustin Sutheinz , Rechtsanwalt.

Druck und Vertag der G. W. Zaifer 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

Amtliche Md Privat-OekauntwachMgrn.
Revier Nagold.

Submiffionsverkauf von
Nadelholz -Stammholz.

Aus StaotSwald Schloßberg. Abt- Dachsbau und Buchschlägle
und Scheidholz auS Schloßberg, Hörnlr, Staufen und Brand:

S72 Stück Langholz mit Fm. : 65 III., 276 IV., 46 V. Kl.
(einschließlich Draufholz)

15 Stück« Lgholz mit Fm. : 1 I.. 4 II.. 3 III. Kl.
Sämtliches Holz ist entrindet. Das Ausschußholz ist zum Revier-

p eis angischlagrn. Die Gebote find i« gar zen und Zehntrlsprozenten
des Revierpreises auSgedrückt. für die einzelnen Lose getrennt, unter¬
schrieben, verschlossen undm't der Aufschrift„Gebot auf Stammholz" bis

spätestens Donnerstag Ls. Jnni
vormittags 11 Uhr beim Revieramt einzureichrn, zu welcher Züt ihre
Eröffnung, welcher dir Bietenden anwohns« können, auf der Kanzlei
stot!finden wird.

Auszüge. LoSverzeichniffr und Offrrtsormulare können vom Revür-
amt bezogt« werden.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Laubholzpichreis
und Nadelholzstöcken.

Im Distrikt Killberg, Abt. Lmsenweg,
Molde und Hrlferrvase», kommen am

Donnerstag den IS . Jnni
2 Flächrnlose und 9 Haufe« Laubholzputzreis
.nebst Nadelholzvorwüchsen, sowie3 Lose Stock-
Holz zum Ausstreich.

Zusammenkunft früh V Uhr auf der Rohrdorfer Waldsteige am
untern Eck der Abteilung Lmsrnwrg; um 8 Uhr auf dem Fußweg
„kLtzsnsteig" am untern WalLtrcuf der Abteilung Molde.

Gemeinderat.

Nazold.
Empfehle mein Lager in

8oni6 IL » I»rL̂ S « I»VIL mit
81 » I » lLLU »lLVI»

>zu geneigter Abnahme

Mechaniker.

Revier Pfalzgrafrnweiler.

Stangen-
und Beugholz-

Verkauf

^Lglielr rv «! ^ usgsden. linrlnruli «. Litings - u. Hrsnä -̂ asg.

Badische Presse.
General-Anzeiger

der Residenzstadt Karlsruhe und des Grokherzogtums Lade«.
Gelesenste, verbreitetste, reichhaltigsteu. billigste Zeitung Badens.

eins stsUs.

Mittwoch IS. Juni d. I .,
10 Uhr, im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler

1. Stanqen:  aus Fuchshalde,
Säzbühl, RvhrerswieS, Wieland
und Jägerwies, fichtrne  und tanriene
Stangen:

») Baustangrnr  1771 ., 9611.,
43 III. Kl.

d) Hagstsngen:  31II .. 123III.,
52 IV. Kl.

e) Hopfenstangen:  85 I.,
213 II.. 305 V. Kl.

ch 660 Rebstecken1. und II. Kl.
und 90 Bohnenstecken.

2) Beug Holz auS Leimengrub,
Kohlplctte, Hridklbeergsäll, Thal-
heimrrfeld, Sulz. Reutterwirs,
Gteinacherteich, Efcheuroin, Eschen-
teich und Scherdholz deS ganzen
Reviers:

a) Buchenhslzf:Rm.:6 Scheiter
und 307 Anbruch,

d) Nadelholz : Rm.: »6 Roller,
40 Scheiter, 41 Prügel und
1698 Anbruch._

Nagold.
Marometer , Thermometer,

Milchwagen,
Feldstecher, Loupen,

Schutzbrillen und Zwicker,
sowie clle ins optische Fach «in-
schlagende Artikel empfiehlt

Fr . Günther,
Uhrmacher.

Me Schönheitsfehler,
als Flechten. Annen, Pickel, Mitesser
verschwinden nach kurz-m Gebrauch
der L»uol!n-k'1vdtvntli««r- oder
Lanolin-Oardol-8vbv«kvIin1IvU-
oder meckie.aroin.LavyIinkrLntvr-
«sik« der Vroi-Lillsn-karkümsrlv
Lvrlin ächt L Stück 50 bei:

8vImUa.

Kaden sie S/ - /6 -u vergeben
_ - - - „ vortsilkaft verkaufen.

S //7  aller kaufen,vollen sie

volle « sie ledern,
so iuseriereu sie iu cksr

klsnvral-̂ ULviKsr ckvr kvsläsnrstaät Larlsrnbs uns äs«
6lro88d«r2v8tum8 Lacksn.

VllxUeU 12 kl « 32 8 «ltvir xroaasn 1'ornrnt.
Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AvonnentnachEins endung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roman, 1Ersenbahn-

«ursbuch,
Als Pcümiengabe
erhält jed.Abonnent gegen
Einsendung von ^ 1.35
bis zur 2. Zone ; ^ 1.50
von der 2. Zone ab «ine
große Wandkarte von
Bade«, Württemberg
nud angrenzender » «.
biete, ferner die große
W««dr«rte d.Dentsche«
ReicheSgegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 ^ SO franko zuge¬
sandt . Die Karte ist 1 m
breit und 85 om hoch in
S Farben hergestellt, mit
Staben u. Oesen versehen,
fertig z«m« nfhänge« ;
für Nichtabonnenten kostet
sie 4 ^ Eine weitere Ver-
günstigunggenicßenunsere
AbonnentenbeimBezugder
„Weltkarte".Wir liefern
solche an die Abonnenten
gegen Einsendg. v. ^ (1.50
franko. Dieselbe ist 1' /. m

AlleZeituugsleser,
die eine gute n . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich oie
„BadischePreffe"bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs. Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
«Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.

Jeder Abonnent
bekommt wöchentlich zwei¬
mal das UuterhaltungS-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ C o rrr re r " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- u. Weinbau gratis.
Probenummern gratis

und franko . j breit u.87omhoch, in SFar-
Abonrrewentspreis Mk. 1.80 für3Monate ohne Postzustellgebühr.
Die „ » »«llsol »« l ' v«, »«" ist ein Familienblatt , das von alt und jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
IW —Mo„üsllisvkv pvvssv" öisnl »ls ollirivllss Kublilcslions-

orgsn fün lüo sksätisokon llsköl-äsn von Nsnlsnulis unä fün oino
NoNio von Stssts -, käiNtüv-, Ssriplcs- u. Komoinävbvliöi'ösn öv«

gsnrvn 1.gnäos.

noiüp . oo - Ik » und gedruckt auf zwei neuesten Ro-
gisud .Kuü . tationsmaschinen.

ben hergestellt mit Stäben
u. Oesen zum Aushängen
versehen. Für Nichtabon¬
nenten kostet dieselbe ^ 6.
Dir S Karten zusammen
kosten für Abonnenten^
S.30 bei freier Zusendung.
Ferner wird das Werk
,AuS Deutschlands gro¬
ße« Tagen -, Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71, 180 Seiten , groß
Quart ,m.8Illustrationen,
gegen Linsendg.v.n«r 50^
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierung^ 1.50)
franko zugesendet. Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bo«
Karlsruhe «ach Lhica»
go-, Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte, gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50. — Das
„Bürgerl . Geketzbnch"
liefern wir an unsereAbon-
nenten zum Vorzugspreise
von 50 Nach auswärts
20 mehr für Porto.



In Nagold : Lstsru » L » « LvI , Bazar , 8 «rl»>» lck,

FIv/ / S.EW,
nisoao «l.K>»r.
Lv?sx.«llpLßdltii«

Osnsralaxoiltur LderI »» rU . et »« r 81att ^» rt.
6 . HV. 2üMl»vB, Buchhandlung.

Lehrergesangvereiil.
Altrnsteig , Samstag den LS.
Juni Vollzähliges Erschein«,, er¬
wünscht. Steinte.

Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur!
Nachricht, daß ich nunmehr

HW"

Ob « k « « /1k
(» «ei » «L«» vlv von «l «r k*r«»n« vox)

auch sloschenweise abgebe
! Ferner empfehle ans bevorstehende» Heuet und auf die Ernte!
leinen guten

Krntetrunk «
zu billigem Preis und sehe geneigter Abnahme entgegen.

Ollf ! 8o !lUÜll, Wsinliaaitlung.
KWKW«

Nagold.

Neuenbürger Sensen.
Heugabeln,

Dimggabeln . Worbgabel «,
Gabeln ohne Stiel,

^ « e » e/ >» e/ < /e.

Wehsteine. Kümpfe.
8 « v8virriiiKv

in großer Auswahl billigst bei

_ * » < / « » » « /.
Nagold.

Mein« Badanstalt
bringe ich in ewpfihlende Erinnerung.

Louis Reutschler,
_ Spinne reibefitzrr._

Nagold.

Fahrnis -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 1». Juni
von vormittags 8 Uhr im Hause des Joh . Gg . Günther verschiedene Fahrnis,
wobei 1 vollständiges Bett , Steinbrecher , und Holzmacherwerkzeuge und
sonst noch verschiedene Gegenstände. 1 Güllenfaß , 3 Schubkarren und
ein alter Wagen gegen bar« Bezahlung.

Christia « Schiitenhelm,
 Schuhmacher,

Christian Brösamlez. Hirsch, WUdberg,
verkauft oder verpachtet

S Viertel Espar , b Viertel Pfundklr « aus dem Eisberg , 3 ' /,
Viertel Ewigenklee im Stadtäckerl «.

Z«samme«k««st Freitag de« 14 . J ««i
morgens8 llhr

aus dem Eisberg , wozu Liebhaber freundlich ringeladrn sind.
Ferner verkauft Obiger «ine zum Hopfrntrocknrn geeignete Doppel-

dSrre, «inen Pritschenwagrn . rin JmenhauS , eine« Brondweinhasen , «ine
Dickmaischpumpr. Es kann jeden Tag rin Kauf abgeschlossen werden.

Nagold.
Dem verrhrl . '

Sängerkran ) , !
sowie seinem Dirizentrp . Hrn . Schul¬
lehrer Arnold , und den vielen
Teilnehmern- an dem ^

Konzert !
zu Gunsten der beim osta statischen^
Expeditione corps bifindlichen Ne-
golder sagen für das brlhätigt « Wohl-
wollen herzlichen Dank !

die Elter « der vier
Nagolder Chmakämpser. !

Nagold
Meine als vorzüglich anerkannten

§ Kastee s Z
roh und geörannt,

in allen Preislagen , bringe ün
empfehlend« Erinnerung . !

_Khr . Kchwarz. s
Geb rauch tes !

um 60 h->t zu verkaufen. !
vr . Luutnktnn , blugolä . j

Nagold.  !
Reinen frischen !

Blutenhonig
rmpfichlt

Sienenzüchter Vollmer.
Nagold.  j

1 lr » » 0l »S » « I»17 >
gefunden zwischen Nagold und!
Vollmar innen. Akzugrben
Jakob Walz , Emmingerstraße.

G ü l t ! i n g e n.
Ernst Stauges

sängt

!von Fliegen . Zu beziehen in frischer
Ŝendung per Tt . 10 ^ durch -

I . H. Kummet.

M M i N e n.

sagt

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem !
Hikschriden unseres l. Sohnes , Bruders und Schwagers j

Hart !« Ist« bvi -, Lilk »« Lrt «r,
insbesondere für die schönenB !um«nsprndrn und die zahl»
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisvon hier und aus¬
wärts , sowie für den erhebenden Gesang d-SLirderkranzes

herzlichen Dank die tiestraurrnde Mutter
stiatkai tn « Huiiei -, g b Maser,

mit ih rn 3 Kindern und Tochtermann.

Nagold . Bösingen.

Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte ^
zu unserer am

Dsnukrstag den 13. Juni 19V1
>im Gasthaus zum „Go' d. Adler" in Nagold stattfindrnden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen.

Rosine Härle,
Tochter des

Johann Jakob Härle , Bauer,
^ Bösir-gen.

Johannes Löhm,
Arbeiter bei

Güterbeförderer Köhler
in Nagold.

Emmingen.
In unserem von Bühlrr in PsronLo f erworbenen!

Tkinbruch untk'.holb der Psrondorser Mühle sind fortwährend !

Tu IW ne,
sowie Tuffland

zu hobrn. Billigste Piers « bei guter Qualität zagrsichert.

Maurermeister Bulmer
und Weitbrecht.

§1
Nagold.

iersteigerung.
Mittwoch den 13. Juni abends

6 Uhr versteigern wir den Heu-
und Oehmdertrag unseres Baum-
gartrns , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

K« oll L Pregizer,
Bijouteriefabrik,

Altenstrigerstraße.

: : r r : : r
Nagold.

Iekd - L HcrrtenhüLe

>in größter Auswahl empfiehlt zu den allerbilligsten Preisen

-4- > -v

Nagold.
3 Viertel

aus Neuwirsrn verpachtet
Fritz Köhier ' s Witwe.

Einen
Nagold.

Gemüsegarten,
8 » 20 qsn»

am Klebwegle verkauft gegen Bar¬
zahlung.

F . Raas.

I s e l s h a u s e n.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Mühle-
Fahrknecht

findet bei gutem Verdienst Tülle.
Holder zur unteren Mühl e.

Calw.

« I» tüchtige

Zimmerleute
bei gutem Loh» und dauernder
Bifckäftiqung sofort gesucht von

Emst Kirchherr,
Zimmergeschäft.

Nagold.
In schöner Lage der Stadt find

1 oder 3 i-ieinandergehendr, freund¬
liche, neumöblirrtk

Zimmer
sofort oder später

z« vermieten.
Bei wem? — sogt die Exprd.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seinen

Anteil
Nr . 360 in der Hinteren Gaffe am
tzomStag abend 8 Uhr im Gasthaus
zum Löwen. Liebhaber sind freund-
lichst ringklüden.

Jakob Re «z,
Ziegler.

N a a s l d.

Zwei Zimmer,
Bühne und Krllrr , hat sogleich od; r
bis Jakobi zu vermieten

Gottlieb Harsch.
Nagold.

Den Ertrag von Morgen

Pfundklee,
sowie

eine ältere

K«h
samt Laib
verkauft

Christian Schittenhelm.
'Schuhmacher. _

B S s i n g e n.
Ei « schwarzer

Spitzer
st am Ssm -.lag zu-

g-laufen. Nbzu'
holen innerhalb 8 Tagen gegen
Einrückungsatbühr und Futt ?raeld
bei Joh . Martiu Lte «b,

Fuhr mann._
«WI vrl « i»dt ! MSk
NLeLstzs 2isL§. 15. 7um.
Mdrllvd 14Lt »sssa , äLvonZ LIssss » !
gratis . — Ldvsods . Laupttr . ia AK. : i

ivkisoor «».«««.»« «««. z
«s .ovo , « »,000 , »s oso , I7 VV0,

I» ,» SS stv.
» leS«» 1« «I» 7r»ss»r «
» bist «» äis aus 100 Illltxiiväsri » «
M deslsdssch 8sris »io>xv8vU»«b»kt«ii. !
> « ,« < l« « i»t 14,« s 7r«sser!
I »eitn« 1 » »1.
M pro LLtvil L1»«s».
W ^ uwsIUsoxv » »isrwt sotxe ^su
> kvsiav » AvoeiivGen^
> > ^ W MM »«!»« », » .
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